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Seit Mitte der 2010er-Jahre entwickelt sich der in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen berechnete 
Produktionswert im Verarbeitenden Gewerbe deutlich 
positiver als der monatliche Produktionsindex der Kon-
junkturstatistiken (Lehmann und Wollmershäuser 2024; 
Lehmann et al. 2025). Diese wachsende Diskrepanz ist 
Ausdruck eines Strukturwandels im Verarbeitenden Ge-
werbe. Während der Produktionsindex vorwiegend die 
Entwicklung des Realwerts der Warenproduktion misst, 
umfasst der Produktionswert auch Umsätze aus anderen 
Tätigkeiten der Industrieunternehmen. Dabei setzen In-
dustriezweige, deren Produktionswert sich positiver als der 
Produktionsindex entwickelt, bei der Produktion vermehrt 
auf hybride Geschäftsmodelle, bei denen ein zunehmen-

der Anteil der Industrieumsätze mit produktbegleitenden 
Dienstleistungen und durch ausgelagerte Produktionsstät-
ten erwirtschaftet wird. In den Industriezweigen, in denen 
dieser Wandel besonders ausgeprägt ist, nehmen im In-
land Beschäftigte und Ausgaben im Bereich der Forschung 
und Entwicklung zu, bei gleichzeitigem Rückgang im Be-
reich der Fertigung.

Produktbegleitende Dienstleistungen sind ergänzende 
Serviceleistungen, die Industrieunternehmen zusätzlich 
zum Verkauf ihrer gefertigten Waren anbieten. Diese er-
strecken sich von Beratung und Planung sowie Montage 
und Inbetriebnahme über Reparaturen, Wartung oder 
Schulungen bis hin zu Entsorgung und Recycling. Auch 
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In den vergangenen Jahrzehnten haben immer mehr Industrieunternehmen ihre 
Geschäftsmodelle vom reinen Verkauf selbsthergestellter Waren um verschiede-
ne produktbegleitende Dienstleistungen, wie Beratung, Montage, Reparatur und 
Wartung oder Daten- und Softwarepakete, erweitert. Dies zeigen Sonderfragen 
in den ifo Konjunkturumfragen. Demnach übersteigt der Umsatz des Verarbeiten-
den Gewerbes mit diesen Dienstleistungen mit schätzungsweise 182 Mrd. Euro 
im Jahr 2024 inzwischen sogar den Umsatz des gesamten Gastgewerbes in 
Deutschland. Im Maschinenbau, Fahrzeugbau und Elektrogewerbe kommen pro-
duktbegleitende Dienstleistungen besonders häufig zum Tragen. Vor allem bei 
jungen Industrieunternehmen mit einer hohen Innovationstätigkeit ist der Anteil 
des Umsatzes mit produktbegleitenden Dienstleistungen hoch und hat in den ver-
gangenen zehn Jahren deutlich zugelegt.
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der Verkauf von Software- und Datenprodukten sowie 
Leasing- und Finanzierungsangebote zählen zu den pro-
duktbegleitenden Dienstleistungen.

Die amtliche Statistik erfasst diese Leistungen nicht ex-
plizit. Es gibt allerdings einige frühere Studien zum Umfang 
und der Verbreitung von produktbegleitenden Dienst-
leistungen. Im Jahr 2002 befragte das Statistische Bun-
desamt 4 400 Industrieunternehmen zum Umsatz mit 
produktbegleitenden Dienstleistungen insgesamt sowie 
aufgeteilt nach verschiedenen Dienstleistungsarten (Op-
fermann 2004). Die Ergebnisse deuteten darauf hin, dass 
38 % aller Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes im 
Jahr 2002 produktbegleitende Dienstleistungen anboten. 
Sie erzielten damit einen Umsatz in Höhe von 52,6 Mrd. 
Euro, was 3,8 % des Gesamtumsatzes entsprach. Am häu-
figsten wurden von den Kunden Wartung und Reparatur 
(28 % aller Umsätze mit produktbegleitenden Dienstleis-
tungen), Montage und Inbetriebnahme (26 %) sowie Pla-
nung, Beratung und Projektierung (19 %) nachgefragt (Mö-
dinger und Redling 2004). Lerch et al. (2013) kommen zu 
dem Ergebnis, dass produktbegleitende Dienstleistungen 
vor allem bei Herstellern komplexer Produkte zum Einsatz 
kommen. Sie sind deshalb insbesondere im Maschinen-
bau, der Elektroindustrie sowie in der Automobilindustrie 
häufig zu finden. Eine Studie von Bahrke und Kempermann 
(2015) stellt Anbieter hybrider Wertschöpfung zudem als 
innovativer und wirtschaftlich erfolgreicher heraus.

Industrieunternehmen bieten breites Spektrum an 
Dienstleistungen an

Im Juli 2025 wurden in den ifo Konjunkturumfragen im 
Verarbeitenden Gewerbe Sonderfragen zu diesem Thema 
erhoben.1 Die Fragen orientierten sich nahe an der Um-
frage des Statistischen Bundesamts aus dem Jahr 2002 
(Opfermann 2004), um eine Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse zu ermöglichen. In einem ersten Schritt wurde nach 
der prozentualen Aufteilung der Umsätze im Jahr 2024 in 
Umsatz mit der Herstellung von Ware bzw. ihrem Verkauf, 
Umsatz mit produktbegleitenden Dienstleistungen sowie 
Umsatz mit sonstigen Tätigkeiten gefragt, wobei es sich bei 
sonstigen Umsätzen hauptsächlich um produktunabhän-
gige Dienstleistungen, den Verkauf fremdhergestellter Wa-
ren, Lizenzfertigungen oder Headquarterleistungen han-
delt. Darüber hinaus wurden die Umfrageteilnehmenden 
um eine Schätzung gebeten, wie sich diese Aufteilung vor 
zehn Jahren für das Jahr 2015 darstellte.

Insgesamt 1 680 Unternehmen gaben für beide Zeit-
punkte Umsatzverteilungen an und flossen in die folgende 

1	  �Das Panel der ifo Konjunkturumfragen im Verarbeitenden Gewerbe ist repräsentativ 
für das Verarbeitende Gewerbe in Deutschland mit einer leichten Überrepräsen-
tation von Großunternehmen (Hiersemenzel et al. 2022). Die Fragebögen werden 
in der Regel von Personen aus der Unternehmensleitung ausgefüllt (Sauer und 
Wohlrabe 2019; Hennrich et al. 2023). Für detaillierte Informationen zu den Hinter-
gründen der ifo Konjunkturumfragen sowie zur Aggregationsmethodik siehe Sauer 
und Wohlrabe (2020) sowie Sauer et al. (2023).
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Vergleichsanalyse ein (vgl. Abb. 1). Es zeigt sich, dass 
die Industrieunternehmen 2024 nach wie vor den über-
wiegenden Anteil ihrer Umsätze mit der Herstellung von 
Waren und deren Verkauf gemacht haben (89,6 %). Im 
Vergleich zu 2015 (91,4 %) ist dieser Anteil jedoch et-
was geschrumpft. Im selben Zeitraum ist der Anteil der 
Umsätze mit produktbegleitenden Dienstleistungen von  
5,3 auf 6,8 % gestiegen. Bei einem Gesamtumsatz von 
2 670 (2 062) Mrd. Euro2 im Jahr 2024 (2015) im Ver-
arbeitenden Gewerbe wurden somit Umsätze im Umfang 
von 182 (109) Mrd. Euro mit produktbegleitenden Dienst-
leistungen erzielt. Für das Jahr 2002 hatten Mödinger und 
Redling (2004) einen Anteil von 3,8 % des Gesamtumsat-
zes ausgewiesen, was 53 Mrd. Euro entsprach. Der Ver-
gleich mit dem Umsatz des Gastgewerbes im Jahr 2024 
(138 Mrd. Euro) verdeutlicht die Größenordnung der pro-
duktbegleitenden Dienstleistungen, deren Umsätze mitt-
lerweile die im Gastgewerbe übertroffen haben. Der Anteil 
der Umsätze mit sonstigen Tätigkeiten hat sich von 2015 
bis zum Jahr 2024 dagegen nur geringfügig von 3,4 auf 
3,6 % erhöht. 

In einem zweiten Schritt wurden die Unternehmen nach 
den Umsatzarten gefragt, die sich aus produktbegleiten-

2	  �Gesamtumsatz gemessen am Produktionswert einschließlich Handelsware gemäß 
Fachserie 18, Reihe 1.4; der Wert für das Jahr 2024 wurde geschätzt anhand 
der Entwicklung des Produktionswerts ohne Handelsware, die für das Jahr 2024 
bereits vorliegt.

den Dienstleistungen und sonstigen Tätigkeiten ergeben. 
Um den Befragungsaufwand für die Unternehmen zu ver-
ringern, sollten sie keine Umsatzanteile angeben, sondern 
lediglich ankreuzen, ob eine vorgegebene Umsatzart rele-
vant ist oder nicht. Dabei waren auch Mehrfachnennungen 
zulässig. Insgesamt 55,6 % der deutschen Industrieunter-
nehmen generieren Umsätze mit einer oder mehreren 
produktbegleitenden Dienstleistungen (vgl. Abb. 2). Vor 
zehn Jahren lag diese Anbieterquote mit 49,7 % etwas 
niedriger. Die Unternehmen wurden anschließend dazu 
befragt, welche Dienstleistungen genau sie im Repertoire 
haben. Am häufigsten genannt wurde Logistik, Montage, 
Inbetriebnahme (29,9 %), gefolgt nahezu gleichauf von 
Maintenance, Wartung, Reparatur (26,7 %) sowie Planung, 
Beratung, Projektierung (26,6 %). Auf Schulungen (10,3 %) 
sowie Software- und Datenprodukte (8,0 %) sind dagegen 
bereits merklich weniger Industrieunternehmen speziali-
siert. Leasingdienstleistungen sowie Entsorgung und Re-
cycling haben lediglich 3,9 bzw. 5,6 % aller Unternehmen 
im Angebot. 

Bei sonstigen Umsätzen kam es in den vergangenen zehn 
Jahren nur zu geringfügigen Veränderungen (vgl. Abb. 3). 
Derzeit geben 31,7 % aller Unternehmen an, sonstige 
Umsätze zu haben. Vor zehn Jahren waren es 30,9 %. 
Hierbei handelt es sich vorwiegend um Umsätze mit dem 
Verkauf fremdhergestellter Handelswaren. Diese teilen 
sich in Handelswaren aus Auftragsfertigung (18,8 %) und 
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sonstige Handelswaren (24,1 %) auf. Headquarterleistun-
gen (4,3 %), Verkauf von produktunabhängigen Dienstleis-
tungen (4,3 %) und Einnahmen aus Lizenzfertigung durch 
Fremdunternehmen (1,5 %) können dagegen eher als Ni-
schenumsätze bezeichnet werden.

Maschinenbauer stechen bei Dienstleistungen heraus

Aufgeteilt nach Industriebereichen sticht vor allem der Ma-
schinenbau mit einem Umsatzanteil von 13,2 % durch pro-
duktbegleitende Dienstleistungen heraus (vgl. Abb. 4 A). 
Darüber hinaus liegen bezüglich dieser Dienstleistungen 
lediglich der Fahrzeugbau (7,3 %) sowie die Elektroindus-
trie (6,8 %) über dem Durchschnitt des gesamten Ver-
arbeitenden Gewerbes. In den Bereichen Nahrungs- und 
Genussmittel oder dem Textil- und Bekleidungsgewerbe 
spielen produktbegleitende Dienstleistungen dagegen nur 
eine sehr untergeordnete Rolle. Insgesamt aber hat der 
Umsatzanteil der produktbegleitenden Dienstleistungen 
in den vergangenen zehn Jahren in allen Industriezweigen 
zugenommen.

Zu den Kernkompetenzen vieler Maschinenbauunterneh-
men zählen vor allem Maintenance und Wartung sowie 
Logistik, Montage und Inbetriebnahme. Auch im Elektro-
gewerbe und dem Fahrzeugbau erzielen zahlreiche Unter-
nehmen Umsätze in diesen Feldern. Mit Schulungen so-
wie Softwareprodukten werden ebenfalls am häufigsten 

im Maschinenbau Umsätze generiert. Auch das Elektro-
gewerbe, hier insbesondere die Hersteller von Datenver-
arbeitungsgeräten, bietet oft Softwaredienstleistungen an. 
Planung, Beratung und Projektierung kommt dagegen am 
häufigsten im Fahrzeugbau vor. Ebenso sind Entsorgung 
und Recycling sowie Leasing vorwiegend Geschäftsmo-
delle des Fahrzeugbaus, wobei Leasing vor allem bei den 
Herstellern zu finden ist und eher seltener bei Zulieferern.

Bezüglich sonstiger Tätigkeiten schwanken die Anteile 
zwischen den verschiedenen Industriebereichen weniger, 
mit den durchschnittlich höchsten Werten im Elektroge-
werbe (4,8 %) und Fahrzeugbau (4,6 %) und niedrigsten 
Anteilen im Metallgewerbe (2,5 %) (vgl. Abb. 4 B). Anders 
als bei den produktbegleitenden Dienstleistungen fallen 
sonstige Umsätze auch im Nahrungs- und Genussmittel-
bereich (4,5 %) überdurchschnittlich an, da hier über alle 
Sparten hinweg am häufigsten sonstige fremdhergestellte 
Handelswaren verkauft werden.

Innovative und junge Unternehmen umsatzstärker bei 
produktbegleitenden Dienstleistungen  

Betrachtet man die Ergebnisse aufgeteilt nach verschie-
denen Unternehmenscharakteristika, so lassen sich einige 
interessante Zusammenhänge für die Bedeutung pro-
duktbegleitender Dienstleistungen erkennen. Im Hinblick 
auf die Unternehmensgröße fallen bei Unternehmen mit 
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500 Beschäftigten und mehr sowohl die Anbieterquote 
(vgl. Abb. 5 A) als auch die Umsatzanteile (vgl. Abb. 5 B) 
geringfügig höher aus. Deutlich größere Unterschiede er-
geben sich bei der Innovationstätigkeit der Unternehmen. 
Einmal jährlich werden die Industrieunternehmen in den 
ifo Konjunkturumfragen nach ihren Aktivitäten im Bereich 
Forschung und Entwicklung (FuE) sowie zum Einsatz 
von Künstlicher Intelligenz (KI) gefragt. Diese Ergebnisse 
wurden mit den Antworten zu den produktbegleitenden 
Dienstleistungen verknüpft. Dabei zeigt sich, dass Unter-
nehmen mit FuE-Aktivitäten sowohl im Jahr 2024 als 
auch im Jahr 2015 eine höhere Anbieterquote haben. Der 
Umsatzanteil der produktbegleitenden Dienstleistungen 
dieser Unternehmen liegt zudem deutlich über dem der 
Unternehmen ohne FuE und ist in den vergangenen zehn 
Jahren auch stärker gestiegen. Gleiches gilt für die Unter-
nehmen, die KI einsetzen. Diese erzielten im vergangenen 
Jahr mit 8,6% einen deutlich überdurchschnittlichen Anteil 
ihrer Umsätze mit produktbegleitenden Dienstleistungen, 
der gegenüber dem Jahr 2015 auch deutlich stärker zu-
gelegt hat. Es ist also ein spürbar positiver Zusammenhang 
zwischen Innovationstätigkeit eines Unternehmens und 
seinem Umsatz mit produktbegleitenden Dienstleistungen 
zu erkennen. Dieser erstreckt sich auf alle Dienstleistungs-
arten. Besonders stark ist der Unterschied des Anteils der 
Anbieter in den Bereichen Planung und Beratung sowie bei 
Daten- und Softwareprodukten. Auffällig ist zudem, dass 
sowohl die Anbieterquote als die Umsatzanteile bei jun-

gen Unternehmen (die ab dem Jahr 2000 neu gegründet 
wurden) deutlich höher sind und in den vergangenen zehn 
Jahren auch stärker zugenommen haben. Vieles spricht 
dafür, dass sich die Geschäftsmodelle dieser Industrie-
unternehmen deutlich von den traditionellen, auf die Wa-
renproduktion spezialisierten Modellen unterscheiden.

Auch Bahrke und Kempermann (2015) kamen bei ihrer 
Unternehmensbefragung zu dem Ergebnis, dass hybride 
Unternehmen in der Regel innovativer sind. Lehmann et 
al. (2025) zeigten zudem anhand von aggregierten Daten 
des Statistischen Bundesamts, dass der Anteil der Be-
schäftigung und der Ausgaben im Bereich FuE in den Jah-
ren von 2013 bis 2022 stärker in den Industriezweigen 
stieg, in denen die Diskrepanz zwischen Produktionswert 
und Produktionsindex größer ausfiel und damit die Bedeu-
tung an Umsätzen, die nicht unmittelbar aus dem Verkauf 
selbsterstellter Industriewaren entstehen, stärker zunahm. 

Fazit und Ausblick

In den vergangenen Jahrzehnten haben immer mehr In-
dustrieunternehmen ihre Geschäftsmodelle vom reinen 
Verkauf selbsthergestellter Waren um verschiedene pro-
duktbegleitende Dienstleistungen, wie Beratung, Montage, 
Reparatur und Wartung oder Daten- und Softwarepakete, 
erweitert. Dies zeigen Sonderfragen in den ifo Konjunk-
turumfragen. Demnach übersteigt der Umsatz des Ver-
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